

I 


\ 


211orgengebet. 

® frcrr ber lüelt, 6er Tu gcicbaltct, 

HMi’ noch ein IDefen warb gefaltet, 

Ta auf rein lUort bas XU erftanb, 
ra warbft 3um Bün’gc Tu ernannt. 

Hnb wenn ^erfüllt bas IVdtengauje, 

Du bcrn'du'ft bann allein im ©lanje. 

Tu warft nnb bift feit ßwigteit, 

Hnb Dn wirft fein in frcrrlicbfcit. 

Tu (Ein3ig=£in3’ger ohne Zweiten, 
rir (teilet feiner fidi 3ur Seiten. 

©t»n’ cEnb’ nnb Xnfang in ber Seit. 

Dein ift bie macht, bie frcrrlidifcit. 

Ter ewig lebt, mein (Bott, mein freit, 

^u rrang nnb Hot, mein frort, mein Heil, 
ru, meine Suflucfrt, mein panier, 

IHein Held), mein (Teil, — ruf’ ich 31t rir. 
Jn reine franb idi ftets befehle — 

Schlaf’ idi unb wach’ ich, — meine Seele, 
Hnb meinen Ceib vertrau idi rir. 

'idi bange nicht, (Bott ift mit mir. 

Dr. -Hl. Sacbs. 


Pie pugenb unb bas 2Uter. 

Don 311. 3lnöorn. 

„Pot einem grauen Raupte foüft Pu auffteben, unb Pu follft 
ehren bas 2 Iufebeit eines 21 Itcu; fiird>te Pich uor Pciitem (Sötte! 
bin ber £wigc." III. 33 nd> ITTof. 19,32. 

Dicfcn 2lusfprud} ber ^eiligen Sdjrift rufen mir uns mol)l juuädjft ins 
©ebäcfytnis, meuu mir an Jugeub unb Filter, an ifyr gegenfeiliges üerfyältttis 
unb bas, mas bas ©ottesmort barüber perlangt, benfen. llnb mit Kecbt 
merbe bem fjodjbetagten biefe tjodyadftuug gesollt. 

Scfyt jenen ©reis! ©ebücft fdjleidjt er an feinem Stabe cinfjer, nur 
mit jittern ber f)anb permag er bie ©egenftäube 511 berühren. JTtit 3 efd}mcr= 
lidjfeiten aller 2lrt fyat er 511 fämpfeu, faum nod? permögen bie febmadjen 
©lieber ifyre Saft 511 tragen. Hot unb Hnglücf erregen unferc Ceihtafyme; 

3sraclitid)er Jusen&freunb. 








tnu(? 5 a nicht ein fchmacher, Ijülflofer ©reis, 5er ron allen Befdimerben 5es 
2Uters gebrüeft wirb, einen getnj befoubcrcu ©inbruef auf uns machen? 

Iluiffcu mir öarum_niefjt beftrebt fein, 5 em non Schwäche geplagten ©reife 

feine Bürbe burd? Teilnahme un 5 Achtung 511 erleichtern. „Dcradjtc feinen 
^ Hem dien wegen feines Klters, 5 enn auch mir münfehen alt ju werben," 
fagt ein alter Piditcr. (Siradi 8, 7.) 


Pon einem befannten (Belehrten bcs jöbifchen Altertums, Kabbi 30= 
diauau Jien Saffai — miffen mir, bag er fleh ftets fofort erhob, fobalb' er 
einen ©reis, felbft einen l?oibnifd>en, erblicfte. 


Kann nun auch &«•' ©reis mit feinem Körper, ber ihm felbft faft bie 
notmenbigften Pienfte rerfagt, nidit mehr jum Hugeit feiner Biitmenfchcit mirfen, 
fo ift er befto mehr imftanbe, bereit lPolfl auf anbevc IPcifc 511 förbern. 
Ptcles hat er au fleh felbft erlebt, ricles auch au aubereu gefeheu. Parum 
fanu er auch beu Jüngeren mandieu guten Kat erteilen, manche ©efaljr ab« 
menbett, (beim bie „Erfahrung ift bie hefte t'ebrmciftenn"), manches gute 
Unternehmen förbern; „bie Kltcu 511111 Kat, bie 3 ungeu jur Chat." 

Pie Ciufidfl bes ©reifes in beu mähren Staub ber Pittge ift eine tiefe, 
eine ungetrübte. Pas meint wolfl auch ober rabbinifdjer Küsfpruch: 
,,llenu bie Kltcit 511 bir fagen: «Keifjc »lieber», bie Jungen aber: «Saue», 
|o feige nieber unb baue nidit; beim bie Klteu bauen, inbem fie nicberreifjen, 
bie jungen aber reifen nieber, inbem fie bauen." 

Poch nicht nur bas Pcrtraucn, meldies man auf bie «Erfahrung bes 
©reifes fegt, rcrpflidjtct uns, ihm Ijodiadituug 511 sollen, fonbern es ift auch 
eine J. flicht ber Paufbbrfcit gegen ilju, ba er mährenb feines gaitjcn Pafeins 
Ü? ,omen 'Kitmeitfchcu uüglidi gemacht hat- So hat jener ©reis, beffen 
~‘Iberhaar auf ein h<%* Klter beutet, ftd? feit frixl ? efter 3 ugcub ber IPiffcn- 
|d?aft gemibmet, hat auf bie Pergnügen einer frohen jugeubjcit rcrjichtet, 
11dl rtelmehr in ihr Kennfiüffe aujueignen gefügt, um mit biefen ausgerüftet, 
cntit feinen BTitmcnfchcu förbedidi 5 u fein; als Klai.n mar miebemm fein 
ganzes Streben auf biefes erhabene jiel gerichtet; alle feine Kräfte bot er auf, 
um öurch Perbreitung uügliehcr Kenntniffe bas IPobl feiner Kütineufdieu 511 
förbern. „<£l ? rmürbig mirb bas Klter burdi bie IPeisheit." Pie IPertfdiägung 
bie für bas Kltcr geforbert mirb, besieht fidi uadi ber Auslegung befoubers auf 
bicjenigeit, bie IPeisheit ermorben: nor beu IPeifeu erhebe ftdi jeber! So 
tbat es König Jofapljat — fobalb er einen IPeifeu erblicfte, erhob er fidj 
non feinem Chronc unb begnügte unb umarmte ihn. — 

leicht weniger tierbient jener ©reis bort nufere Eg« unb Kditung, 
e))eu Dcrftüinmelter Krm ein rührenbes Zeugnis feiner Paterlanbsliebc unb 
(.reue ift. ^ür bas bebräugte Paterlaub fegte er freubig ©ut uub Blut ein. 
Parum ehrten bie alten Spartaner gaitj befaubers ihre ©reife, bie cinft bem 
i atcrlaiibe fo uügliche Pienfte gcleiftet hatten. Bei beu jährlichen Polfs* 
feffett lang ber Chor ber ©reife: „IPir mären junge Pfänner cinft roll Blut 
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unö Kraft!" Die Biänner antworteten: „IPir aber ftnb cs, tjaft bu £nft. er¬ 
prob es mir!" worauf bie Knaben einfielen: „ll'ir aber werben h'inftiaucdi viel 

beffer fein!" — , 

Hub fo l)at fidi jcber (Breis mehr ober minber Derbienfte erworben, lei 
cs nun, bag er als Selber, Beamter ober Solbat feinen Btitmenfchen mißlidic 
Dienfte leiftete, fei es, bafj er feine ^amilie beglücfte ober and) als gewiß eu 
tjafter Dieuftbotc bas iüotjl feiner Derrfchaft förbertc. <£l)re barum, ba ihm 
€t)re gebührt. 

(Ein warnenbes Beifpiel bafiir, welche Strafe ber Bcrfpottung bes «Itcrs 
folgt, bietet uns bie (ßefdjidjte bes Propheten 'Elifa. Bon jeridio narb Bclljel 
jiehcnb, wirb €lifa non gottlofeu jungen teilten ber Stabt burdj ben -mf: 
„Kablfopf, fomni herauf!" uerfpottet; sweiiuibiüerjig rou ihnen werben 
jur Strafe r>on jwei Bären jerriffen. (2. Budi ber Könige hap. . . - *■ 

Kehabeam verwirft ben guten Kat ber Klten, ber auf ber «Erfahrung beruht, 
baf? mau burdi Blilbe uub Badigiebigfeit eher jum Siele fomme, als burdi 
allju grofeStrenge, beim „ftrenge fjerreu regieren nicht lauge". Deshalb ver¬ 
mag er auch nicht bas brohenbe Unglücf ber Spaltung aufjuhalteu, uub ber 
größte Ceil bes Bolfes fagt fid? von feiner Iferrfchaft los. — — (Stehe 

1. Budi b. Könige Kap. 12.) 

3hr aber, jugcnblidje Cefer, laffet es nie an ber fdiulbigcn l?odiadjtung 
vor bem 2111er fehlen, bann wirb es audj gewiß in treuer ^reuubfehaft eudi 
immer mehr jugethan fein uub feine reiche 'Erfahrung, teilte Kraft, Seit, 
feinen(Beift uub feinlDiffen ju ben Dieuftbes «Sugeubfreunbes» jueurer Belehrung 
uub llntermcifung gern uub freubig ftelleu. 


^Üaimoicn. (ITadjtmuf verboten.) 

'Erjähluug für bie reifere Jßtgenb von 2\egiua 21ei||er. 
(^ortfehung.) 

„2tus bem ItTuiibc ber Kiitbcr nub Säuglinge tjaft 
Du ?ir llTactit gegriinbet." 

Der bleubenbe Souueufdiciu, ber am folgenbeu «Tage auf ber fpicgel- 
glatten See lagerte unb von ’biefer h«l? juriicfgeftrablt würbe, erhöhte bas 
Kopfweh, bas bie junge Jjrau fdiou ben gaiijeu Cag gequält hatte, |o baß 
fie mit Crubd)eu beimgebeu wollte. Die Kleine hat jebodi fo flehentlich, fit 
bei ben auberu Kinberu am Straube ju Iaffett, baß fie fd)Iie§lich eiuwilligte, 
um fo mehr, als ihr bie B#une ber Badibarsfinber frcuublich anbot, bie 

Kleine unter ihre 0 bl)ut ju nehmen. 

IDährcnb Häubchen mit ben anbem Kinberu fpielte, pflegte ^rau IBerner 
ber Kühe, bie bie Cinberuug ihres Kopffdjmerjes bewirfte. 2 lls fie erwachte, 
war ihr elfter (Bebaute ihr Kinb, von bem fie nun faft *wci Stauben getrennt 
war Sofort begab fie fidi eiligen Schrittes au ben Straub. Es war mittler- 







«wie 7 2 % gemoröen, unö mit nod? einige Kinöcr fpiclten öort; aber (Trittchen 
mat nicljt unter ihnen. jhr ßerj begann in mitten Schlägen ju Hopfen, als 
man tl?r fagte, Cruöcbeii fei febon nad? fjaufe gegangen. IPo mar il?r 
hntt: IPar es mirflid? l?eimgefebrt, fo müjjjte fte ibm öod? begegnet fein, 
'-ilig in nameniofer Kngft begab fte fid? rnieöer auf öen Kücfmeg. Kaum 
mm- f te bis hinter öie Dünen gefommen, 6a tönte öie belle Stimme ihres 
Kuttes munter plaübernö an ihr 03 hr. Sie mollte rufen, öod? 6er Con 
erftarb ihr in 6er Kehle. IDas mar 6as? Diefe Stimme, 6ie 6a fo järtlid?, 
)o meid?, fo liebeuoll 511 ihrem Kinöe fprad?, 6ie fannte fte nur 511 gut. Unö 
6ie alte Dame, öie 6a mit €ruöd?cn au 6er i?anö fo langfam, gefenften 
2)auptes, 6as Kiu6 mit liebeoollen Blicfeu umfangeitt, einherfdjritt, — nein, 
es mar feine Däufdtung. Ratten aud? <?>eil unö Sciöcn mit ehernem ©riffel 
ihre unai-slöfd?lid?en Spuren in öiefes einft fo fdtöne, ftolje $rauenantli$ ge= 
jetchuct, es mar il?r öennod? mohlbefannt. Sie erblaßte jäh un6 faßte nad? 
einer rtiifee; ii?re Ringer faitten nur öie leichte IDettencinfaffung 6er Dünen; 
einen Kugenblicf fd?ien es, als miir6e öie junge $ian in öie Knie fnifen, 
fibermältigt ron 6em Sdjrecfen, über öie fo unermartete Begegnung mit öiefer 
,Vrau. Dod? nur einen Kugenblicf; öann richtete fie fid? mit aller il?r 511 
(Gebote ftchenöcn Kraft ftolj auf, uttö mit feft auf einanöer gepreßten Sippen 
unö öiijtei blicfeitöen Kugelt |d?aute fie Öen Kiifommcnöen entgegen. 

Die Kleine fal? öie Ktutter. „Blania, UTama, öas ift öie alte freunö= 
Iidtc Dame, Du meißt öod?!" unö fie uerfuchte ihreBegleiteriu, öie jäl? >m 
fammeitjiicfte, an öer 2}anö meiter 5U sieben. Dod? es gelang il?r uidit. 
Denn mic gebannt mar öiefe flehen geblieben unö fchautc fprad?los 511 öer 

öaftefjett&en jungen ^rau hinüber. 

„Kleine KTama ift fo gut unö lieb," ermunterte öas Kiitö. J n öiefem 
Kugenblicft muröe Cruöd?ens ©eöanfcn eine anöere Sichtung gegeben. „03 
öie Dielen Blumen," jubelte fte auf, unö fd?on pflüefteti öie Heilten ßänöe 
nad? ^crjensluft. 

7^ uttci un ^ Jremöe ffanöeit fid? nod? mortlos gegenüber; 
i?u icfe feuften |id? iitcinanöer, öer öer jungen ^rau fall unö fremö, öer 
alten trübe unö flehenö. 

Die alte Damefanö juerft IDorte. „l\r 5 eil?e, ^amiy, id? mollte Deinen 
ueg nictjt rreujen, aber öes Kinöes mollte i d) midj erfreuen!" 

Juk mollte fühl antmorlett, öod? il?re Kehle mar ihr mie jugefchnürt 
’eim längeren Knblicf ihrer Sd?miegermutter! U 3 as mar aus öer fd?önen, 
losen ^rau gemoröen! Sie fal? oiel älter aus, als fte mar, nicht nur öas 
uittliß trug öie Spuren oerheerenöcn (Brames, tieffter Seelenleben; öie einft fo 
hohe,_r>oruchmc ©eftalt erfdjien gebeugt, fraftlos, öas l}aar mar gebleicht. 
•Uic Sd?miegertod)tcr uemtochte nur berDorjuftammeln: „Du hier?" 

>'^ a ' f° Ia »3C fd?ou mic Du unö (Trittchen!" unö einige Schritte 
nal?er tretenö, bebenö ror Erregung ful?r fte fort: „3d? bin €ud? gefolgt- 
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3* fat? bas Bilbchen „Dcrlaffcu" in bet Berliner Kunftausftellung, bas 
rühreubc Kinbcrgcficht, in öem ich Klbrcchts 3>'9° fattö, 6ic jartc (Scftalt 
fcffclte mich uubefdjretblidj. So mochte mein Eufclfiuö oiclleidit rerlaffen, 
uerwaift an Öen ©räbern feinet 'Eltern fteijen. 3cb faufte bas Bilbchen unö 
forfebte nadj öem Hamen öer Küuftlcrin." 

Die alte Dame tyiclt crfchöpft inne, nnifyrcnö öie junge ^tau uuwilb 
füilid) einen Sdnitt juriicfmidi, mit Öen Kugcit angftooll öie Kleine fudjcnö, 
öie jit fidi felbft fprecbcnb nodj immer ihrer Befchäftigung oblag. 

Die Schwiegermutter lenfte ihren 13Ltd nach öerfelben Kiditung. Da 
begegneten ft di öie Blicfe öer beiöen grauen; ruhig fragte öie jüngere, jeöe 
öirefte Jtnreöe »ermeiöerb: „Du bift allein hier?" 

Die ältere neigte bejaheuö bas i)aupt. 

„0hne ©cfcllfdjaftertu?" fragte ^auny weiter. 

„3d? nniufdje feine!" „0 .'fautiy, ^auity", fuljr ftc im bebcuöen ^lüftcr= 
tone fort, „meine fdntlö ift ju grojf, als baf? ich Deine Derjcihung erflehen, 
auf öiefe h°ffeu öiirfte, aber öas lag mich Dir fageu, fdjwer, unfagbar 
fdimer habe idi gebüßt unö büße ich noch, am meifteu in öiefer Stunöe, öa 
Du mir Öen Hiutteruameu ncrmcigcrft, Öen idi mol)l »erwirft habe, nach öem 
aber meine Seele fehueuö ledijt. 3<h h«bc nach Dir unö öem Kiubc gefudit 
unö geforfdit, 3 a *? rc laug, bis midi enölidj ©ottes Rügung öas 23ilö unö 
öurdi öasfelbe Euch fiuöen ließ. 3^? nerjehrtc midi in öem brennenöen 
Bedangen, Dids unö Dein unö Klbredits Kinb micbcrjufehcu. Einmal nur 
wollte ich '"‘■'in Eufelcheu an mein £)erj örücfeu. Kls idi öas liebe ©efdiöpf 
falj, als midi aus feinen Kugeu öie meines Sohnes grüßten, öa fountc idi 
midi nicht fo fchnell trennen. Kaunft Du cs mir reröenfen, ^fanuy?" 

Die junge ^rau fdiüttelte laugfam öas Ijaupt. „Du h a f* rin Kerbt, 
öas Kinö jti feljeu, aber netgiß nidjt, öas Kinb tjat nur midj!" 

„Das ift hart, aber idi h a k’s uid}t anöcrs reröient. Darf ich öas 
Kinö wieöerfeheu?" 

„3<b fauu es Dir nicht wehren, öodj wir bleiben für eiuauöer ,Jremöc." 

Schwer auffeufjeuö beugte öie (ßreifiu öas fjaupt. IDie um ihre fjärtc 
ein wenig ju milöern, reichte ^anny ihrer Schwiegermutter öie fjanb, rief 
Eruöcben ju fidj, öie öer „fremöen Dame" frcunölidj juuicfte, unö eilte mit 
öem Kiitöe fchnell öauou. 

Die alte Dame rnaubte fidi haftiig juriief, um ihre aufquclleuöen Chräncn 
ju Herbergen, unö in Öen Dünen, wo ftc uiemauö feben unö beobachten 
fotinte, blieb fic ftcljeii unö bliefte fdimcrjiioll öer fchlaufeu ©eftalt mit öem 
jiedidieu Kitiöe ihr jur Seite nach, bis öiefe ihren Blicfeu cutfcbwauöcu. 

Die utwerhoffte Begegnung mit ihrer Schwiegertochter unö bereit Kinbe 
brachte iljr öie Sdjulö, r>ou öer fie fidi beörücft fühlte, jum fchmerj* 
lidjeu Bewuftfeiu. jahrelang war fic im (Befühl begangenen Unrechtes 
unabläfftg bemüht, Öen Aufenthalt ^anuy’s unö ihres Kiuöcs ausfiuöig ju 
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machen, um ifjre Schnl6 511 fühlten. Picfe hatte 05 aber perftauben, fidi beit 
nachforfchungctt ju eutjicljcu. 

• U)ie fdimer mugte 6iefcs junge IDeib 6urdi fic gelitten Reihen I (Semig 
Ijatte fie uttermüblidi um 6cn Scbeusnnterhalt für fidi uttb iljr Kiub gearbeitet, 
ü?r Calent mar itjr jur Scgeitsquclle gemorbeu; batte 6odi ihr (Satte ftolj 
auf fein päterlicbes £rbe uerjiditet uuö ibr öenmadi nichts- binterlaffen. ilu6 
6od? mar fic in 6er Sage, in ein Sccbaö 511 geben; fie 11116 ibr Kiuö trugen 
tidi einfach, 6odi elegant; mo fie fidi jeigteit, 6ie junge, rorucbm ausfebeitbc 
'1‘utter mit 6em bilbfcböueii Kiube, folgten ihnen bemuu6crn6e Blicfe. IDas 
6er freunölidje Kuufthäublcr 6er alten ,frau über ^auity berichtete, trug öeu 
Stempel aufrichtiger Dercbruug. Stöhnen6 11116 6ie I)än6c qualnoll riugenö, 
ging fte auf ihrem eiitfameu IPege, bis 6ie Pacht ihre Schatten über 
6ie €r6e breitete. „(Sott, mein (Sott," murmelte fie por fidi hin. plötzlich 
blieb fie flehen, 11116 mit erhobenen Rauben rief fte fdimcrjpoll; „Plein (Sott, 
0 Pu hilft mich fdimer geprüft, hart heimgefucht, idi habe nie gemurrt, 
idi trug in Ergebung, mas Pu mir auferlegteft; 511 fdimer habe idi mich au 
6er IPaifc pcrfiinöigt! Podi Pu bift ein aüliebenöer (Sott, barmheijig, 
gnädig 11116 langmütig, Pu bemabrft Peine IjuI6 11116 pergiebft SdiuI6, Per 
geben 11116 Sünbel (Sott, mein (Sott, lag es genug fein 6er Buge, fenöe 
A'rie6en 11116 Puljc in 6iefes gequälte lierj, teufe ihren Sinn jtir Derjcibung, 
jur Pcrföhnungl" 

eLicferfdiöpft fehlte fie cublidi heim; lauge nodi fchrilt fie ruhelos in 
ibtem e)immer auf 11116 nic6cr; er|t im PTorgeitgraucit faii6 fie 6eu bis 
6abiu uergcbcns erfebuteu Schlaf. 

Cru6chen mar febr nüi6e b<mngefebrt 11116 mollte bal6 jur -Juibe 
gebracht meröeit. i£s mar 6ies ihrer P lütter febr ermünfeht. — Sie beburfte 
6er Pube, beim junicl mar in 6iefer Pbenbftuubc auf fie eiugeftürmt. 11)ie 
por menigcti IPodjeit fiu6eu mir fic Sfuttbeu lang in <Se6anfeit »eflorcu am 
ivttcheu ihres Kiubes fiijen, 6en fric6Iid?eii Ptemjiigen laufchenb; audj heute 
mareu ihre (Scbaiifen nicht freunölicher Itutür, 6ies jeigte 6er befchleunigte 
Iferjtdilag, 6as fieberglühcnbe Pntlitj, 6er ftarre Slicf, 6er gefpaimte erufte 
Pusbrucf 6er ( ringe. ^11 tief mar ihr ^inneres pou 6er miperboffteii 23 cgeg= 
innig mit ihrer ^djmiegermiitter crfcbiittctt 11116 aufgcmübft tporben, 51t tief 
batte fie 6ie Deräuberuug, 6ie jene ftolje ^rau in eine reuige Bügctiu per* 
maubeit batte, ergriffen. Ilatte jene ^rau auch mabrlidi, fo lange fie beufen 
fonute, nidits getbau, um fidi ihre Siebe 511 ermerbeu, fie mar 11116 blieb 
6ie Piutter 6es Piaititcs, 6eu fic fo beig geliebt, beffeu Hamen fie trug, 
6en fie ach fo früh batte in bic fühle <£rbc betten müffen! So fdimer 
jene A rau gegen fie gefehlt batte’/ fo bitter fie and? pou ihr gefränft 
morben mar, )te fonnte 6er pereinfamten alten ^rau ihr Piitleib nicht 
perfagen. 

„Pieiue Cante bat mit mir 3ane <£yre aufgefübrt," hatte 6as jmölf* 
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jährige Bui6cl?en in 6er pcnfton mit unfäglicf? bitterem Säcbcln $u itjvcu 
2UitfctjüIeriimen gejagt, als bas Sdjidfal 6er XIVtfe poh Comoob in 6er Be» 
arbeitung für 6ic reifere weibliche >genb 6as innigftc lUitgcfüi?! hcrrorricf. 

Parin lag ein Teil pon .fauitys Sebensgefcf?icbtc. 3 h r ®nfcl tjattc 
nactj iljrcr filtern Tobe 6as Heine perwaifte BTäbcbcn, feines einzigen Bru6ers, 
eines nicht unbefannt gebliebenen Walers einiges Kin6 mit fernerem 
l)eiyn in fein i)aus geholt. Seine ^rau tjatte eine faft franft?afte Abneigung 
gegen Kuuft un6 Künftler. Sie mar 6ie Tod?tcr eines reichen patrijievs un6 
fannte un6 liebte nur ^afylen, un6 neben 6iefen ^ablen aller6ings it)ien 
©atten un6 itjren einigen Sot?n, aber mit jener eiferfücbtigen Siebe, 6ie 
feiner an6ern Perfon nur einen Teil non 6ereu Siebe gönnen mollte. ilnö 
fo fürchtete ^rau Salbad? 6en fleinen pcrmaiftcn fiinöringling, unö el?e noch 
6 as Heine 2Uä6ct?en it?rcn fiinjug in 6as I?aus, 6as itjm ein jweites Pater» 
I ? aus hätte mcr6en feilen, tjielt, hatte 6ic Tante fd?on 6ie jufünftige Sehens, 
baljn 6er jungen Hielte beftimmt. Pielleidjt märe 6er Meinen ^anny ein, 
befferes Sos juteil gemor6en, t?ätte 6er unerbittliche Tob fte nif?t fefjon, 
uaebbem fie erft furje öyit im I}aufe ihrer Perman6ten weilte, ihres einigen 
Befctjü^ers, itjrcs ©ufels, beraubt, ^’rau Salbacfj hatte 6as Heine Wäbchen 
f tc fj möglicbft fern gehalten un6 es unkr 6ie ©bl?ut einer älteren Pienerm 
gegeben, 6ie ficb 6er IPaife liebe poII annahm. Über baI6 nach 6em (Lobe 
ihres ©atten übergab fte ,fanny einer penfionsanftalt pon altbewährtem Kufe, 
mit 6er ausbnicMicben »eftimmung, fie folle 6ort bleiben un6 ficb f pater 6em 
Sehrfache miömeu. (Sct?lufj folgi.) 

Bannt^nxi^-Kalmber für 

Jn 6er „Mgenteiueu geitung 6es Jubentums" fmöet ftd?, wie iut 
porigen fo and) in öiefettt Jahre eine Bar mi 5 tDaf?-Ta belle. Pa il?v, liebe 
ßiiiber, jetst and? eine 3eitung für eud? l?abt, fo will id? öiefelbc «Tabelle 
and? hier aböruefeu laffen. (Es gefd?iel?t öies, 6amit il?r euren lieben (Eltern 
6ie Arbeit abucbmeit fönnt, 6te ihnen bas 2luffud?en eures Barmi-juxihtages 
t)erurfad)cu uniröc, 6antt aber, öamit il?r cud? in 6er 3lumenöung öes jli6ifd?eu 
ßalcnöers iut Dcrgleid? mit 6etit bürgerlichen übet. 

lOäbreitö 6ie gcmöl?nlid?eu (Geburtstage meiftens nad? 6cm bürgerlichen 
Pattuu gefeiert meröen, mad?t man bei 6em öreUcbnteu (Geburtstage 6er 
i’nabeu gern eine Ausnahme unö beftimmt 6it Barmigmahfeier nad? 6cm 
jü6ifd?eu kaleuöer. Butt feinte id? aber ßiuöer, betten it?r jü6ifd?es (Goburts- 
öatum — Dtelleid?t ohne ihre Sd?ul6 — gar nid?t befaimt ift. ILVnu ihr 
nad?ftel?en6e Tabelle mit einiger 2lufmerffamfeit in 3Iugeiifd)$iii nehmet, werbet 
ibr mit Sicherheit unö l.’eid?tigfeit 6as geuiiiufdjte Datum fmöeu. 

* ttad? bem in Zlr. 1 ber b 3 Doit i?erru Dr. 1U. Simon oeröffeutlitten 

Urtifel. 
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lieber öen Gebraud) 6 er (Tabelle tft nur menig 511 fagen nötig. Sic 
enthält 6 ic uotmenöigen Angaben über öen ßalenöer öes 1 obres 1 SQ? fomic 
über öen 15 Jabre prücfliegeuöen öes Jabres 1334. Ucberall fniöet fid? 
neben öcm (Erften jeöes bürgerlicbeu 21 tonats öas entfpredfcuöe jüöifdje Datum 
nnö neben öem (Erften jeöes jiiöifdjen 2llouats öas cntfpredjeuöe bürgerliche 
Datum, nnö ans öiefeti Angaben beftimmen fid) alle übrigen äufainiuen- 
geliörigen Daten faft non felbft. 

(Ein Beifpiel mag öas Derfal?ren Deranfcbauliebeu : 

Gcfetjt, öcr ßnabe märe am 15. Februar ISS4 geboren, 2luf meldies 
jiiöifdje Datum fiel öamols öcr 15. öebniar? 

'Ins 6 er ßaleuöer-äabclle für 1884 erficht man, öafi 
öcr I. y'brnar. = 5. Sdj’bat mar, 
folglieb mar „ 15. „ =19. „ 

Der Geburtstag nad? jiiöifd?er oeitredjuung mar affo am 19. Sdf’bat. 
Dies ift öenn and) öcr Bormiämah-(T tg in öiefeni Jahre. 

änf meldies bürgerliche Datum öcr 19. Sdj’bat im Jahre 1897 fällt, 
i|t ans öem Doppel-ßatenöer für 1897 ,511 erfeben. Jn öiefem Jabre ift 

öer |. Sdj’bat = 4. Januar 
folgrid? ift „ 19. „ = 22. „ 

Der 22. Januar ift öemuad) öer Barmi-jmab-cEag. 


1884—5644 5. 

I. Januar 5. Icbcfb 

-3. „ 1. Sdf’bat 

I. Februar 5. „ 

27. „ |. Tlöar 

[• 2TTä»v5 4. „ 

„ 1. Biffan 

I. Clpril 6. „ 

26. „ I. Jjar 

1. llfai 6. „ 

25. „ 1. Sfiman 

I- Juni S. f/> • 

24. „ 1. (Eammus 

1- Juli 8. „ 

23. „ I. 71 b 

1. Oluguft 10. „ 

22. „ 1. (EluI 

I. September 11. „ 

20. „ 1. (Eifdjri (45) 

1. (Dftober 12. ,, 

20. „ 1. Cbefdiman 


1897—5657 8 

I. J uitar 27. lebet b 

4. „ I. Sd)’bat 

I. Sebruar 29. „ 

3. „ 1. 2löar 

I. 211 älg 27. „ 

5. „ I. IDeaöer 

I. 2Ipril 23. 

5. „ 1. TTiffau 

1. 2Jiai 29. „ 

3. „ 1. Jjar 

1- Juni 1. Sfiman 

1- Juli 1. (Eammns 

30. „ l. 21 b 

1. Tluguft 5. „ 

29. „ I. (£lul 

1. September 4. „ 

27. „ I. (Eifcbri (58) 

I. (Dftober 5. „ 

27. „ 1. Gbefcbmau 
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1884-5644 5. 


1897—5657 8. 



2lnmerfun<j: Da im Jaf?rc I3S4 6 er I. Januar auf 6 cu o. Icbetb, 


im Jafjre 1897 auf 6 cn 27. CEebctl? fäUt, fo l*att*n-biejenigai, metdjc gmifdjeit 
6 cm 1. 11116 24. Januar 1884 geboren finö, ibre Barmijmab bereits im 
Dezember 18%. Sollte öiefe BarmismaHeier bis fegt nerabiäumt fein, fo 
faim fie nad?träglid? au einem 6 er uäcbften Sabbatbe noUgogeu meröcn. 

Dag p>iftcu 6 cm jüöifdjen un 6 bürgcrlkteu ßalen&cr eine fo grogc 
Differciij (oon 24 lagen) eurfteben formte, bat iariti feilten (5run6, 6 ag 6 as 
gegenwärtige jiibifdje Jafjr 5657 ein Sdnrltjabr ift. mdbrcti 6 6 as Jahr 
5644 ein ©emeiujat?r mar. Ilm liegen aber 6 ie Anfänge 6 er Schaltjahre 
§u>ifd?cn 6 cm 4. uu 6 15. September (gregoriaitifdj, mä'breu 6 6 ie ©emeiujabre 
gmifdjen 6 em lö. September 11116 6 cm 5. iPftober ilrrcii 2lnfaug Ijabeu Iöuiieu. 

(Eine Differenz oo.n 24 lagen fam jc 6 od) in 6 iefem Jabrlrunbert nur 
nod? jmei 21IaI uor; im Jahre 1S99 mir 6 fie aber gar 25 läge betragen. 


Hst her. 


Ein Purim-Lustspiel für Kinder in 1 Aufzuge 
von P. St. 


Personen: 


Artaxerxes. 

Esther. 

Ham an, Minister. 


1 Mardechai. 


V’ Topfguckerus, Koch des Königs. 
Kreppe, Köchin. 


S i 1 p a 

Schnüffelfritzus, Justizminister. 
Diener, Dienerinnen. 



der Esther. 














Scene: Zimmer, in der Mitte der Thronsessel des Königs Wenn 
der Vorhang aufgeht, sieht man Topfguckerus und Kreppe mit 
Staubwischen beschäftigt. Beide sind wie Köche gekleidet, (weisse Schürze 
u. s. w.) Topfguckerus hat einen Kochlöffel in der Hand und Kreppe 
eine Schüssel neben sich stehen. 

I. Auftritt. 

Topfguckerus. Beim Jupiter, das wird mir jetzt zu bunt! 

Wir plagen uns für diese paar Denaren 
Im Monat mehr als andere in Jahren. 

Kreppe, ’s ist wahr, Tupfguckerus, nicht eine Stund’ 

Vom ganzen Tage bleibt für uns allein, 

Ks kann kein Mensch im ganzen Erdenrund 
Geplagter als wir beide sein. 

Wir sorgen nicht nur für des Königs Magen 
Mit Backen, Schmoren, Braten, Kochen, 

Jetzt soll’n wir auch noch in den letzten Wochen 
Die ganze Last der Stubenrein’gung tragen. 

Topfguckerus. Und nur der Haman, der ist schuld daran — 

Der trieb die Stubenmädchen fort, 

Weil er in diesem ganzen Ort 
Kein Judenwesen sehen kann. 

Denk nur! Noch kann ich es kauin fassen, 

Kr will die Juden alle töten lassen. 

Kreppe. Die Armen! Na, dem streich ich’s an, 

Der alten langen Gliederpuppe! 

Kommt er zu Mittag morgen an, 

Bass auf! verbrenn’ ich ihm die Suppe. 

Topfguckerus. Recht so. 

II. Auftritt. 

Susantia (tritt ein.i 

Topfguckerus. Wer naht denn aber da? 

Susanna »macht einenKnix.) 

Wollt fragen, ob ich richtig bin — 
topfguckerus. Wenn ihr zum König wollet, ja! 

Susanna. Seid Ihr der König? 

Topfguckerus. (wirft sieh in die Brust.) 

Seht Ihr mir’s nicht an? 

Wie heisset Ihr? 

Susanna. Man nennt mich Susanna. 

1 opfguckerus. Ein schnurriger Name — und woher seid Ihr 5 
Susanna. Ich bin aus Susan. 

1 opfguckerus. Und was wollt Ihr hier, Susanna, edele Susanerin 5 
Susanna. Empfehlung von der Frau Königin, 

l nd sie lässt dem Herrn König sagen, 

Dass sie heut mittag mit dem Wagen 
\ orfahren wird, ihn zu besuchen. 

Topfguckerus. (gravitätisch zu Kreppe.) 

Man sorge für Kaffee und Kuchen 
(zu Susanna.) Sehr angenehm. 
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Susanna. Ihr seid der König doch. 

Ihr seht so komisch aus, beinah, als wie ein koch. 
tAuf die Schürze zeigend.) Ist das dein königlich uewanci. 

( „ den Löffel * ) Was habt Ihr denn da in der Hand: 

Topfguckerus. (den Löffel in die Höhe haltend.) 

Das ist mein Scepter. — Ja ich bin 

der König“ (auf Kreppe zeigend) dies die Königin. 

(Kreppe tritt vor, die Schüssel in der Hand.) 

Susanna zu Topfg. flacht).. 

Das sieht ja wie ein Köttel aus. 

Ach, und die Königin, potz daus , 

Was trägt denn die: 

Kreppe. Das ist die Königskrone, 

Ich residiere hier auf diesem 1 hrone. 

(Sie setzt siel' die Schüssel verkehrt als Krone auf: man passe dieselbe also 
v vorher an.) 

Susanna. Das ist ein schnurrig Königshaus, 

Hei uns seh'n so die Schüsseln aus. 


3. Auftritt. 

(Der König Ahasver tritt in Begleitung l lamans, Schnüflelfritzus und der 
v ' übrigen Diener ein.) 

Topfguckerus (erschrekt.) 

1 O je, o weh! wer naht denn dort: 

Kreppe. Das ist der König! eiligst fort! — 

(Topfguckerus und Kreppe gehen schnell ab.) 

Artaxerxes ( zu Ilaman). , f . . 

Mein guter Ilaman, wir sind sehr zutneden 
Mit. Euren Briefen an die Staatsbehörden, 

Ein Volk, das stören will des Reiches Erieden, 

Das muss zum Wohl des Staats vernichtet werden. 

Und du die Juden — (Susanna tritt ihm in den Weg). 

Artaxerxes. Sag, wen suchest Du! 

Susanna. Den König. 

Artaxerxes. Weisst Du nicht, dass ich der bin. 


Susanna. (knixend). 

Empfehlung von der krau Königin, 

Und sie lässt Euch, Herr König, sagen — 
Artaxerxes. Sag an, wer deine Königin ist? 

Susanna. Die Esther, wenn Ilirs noch nicht wisst. 

Ham an. Der Juden Königin ist’s, sie will 

Gewiss für Ihre Unterthanen bitten. 

Artaxerxes. Daraus wird nichts. 

Susanna (bittend). Mein König — 

Artaxerxes. Schweig still! . 

Heb’dich hinweg aus unsrer Mitten 
Und sag der Esther an, dass ein Entschluss 
Des Königs unabänderlich sein muss. — 
(Susanna will sprechend 
Nichts will ich hören, alle sollen sterben; 

Wer nicht gehorchen will, der muss verderben, 
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(Susanna ab.) 

<D " K °"* -- ÄS Thron" äTSjÄ.Ift HnMrei, 

um ihn herum.) 

Justizminister, trage vor, 

c „ i rr ir • Ich lei . lle dir mein willig Ohr. 
bchnuffelfritzüs (tritt vor). 

Noch herrschet im Gericht ein langes Streiten 
Um jene letzt geschehenen Geschichten, 

Artaxerxes Y° lk <lroh ’ n zu vernichten. 

Artaxerxes. Wie? dieser Fall noch nicht entschieden, 

Uen langst ich zu beend’gen schwor? 

<i -rr ir • A ,nis J er ’ tragt ihn nochmals vor! 

Schnuf felfritzus diest aus einem grossen Aktenbflndel). 

Conditor Zuckerlecker hat 
Fin neu Gericht in uns’rer Stadt 
Erfunden, das kein andrer Mann 
Im ganzen Reiche machen kann 
Schlagsahne, so that er es taufen, 

Und immer eilen grosse Haufen 
Von Menschen, davon einzukaufen. 

Fm Riesenfass, gross wie ein Haus, 

Das füllte Zuckerlecker aus, 

H. nd i 1 Volk R' ebt nun sein Geld 
hur Schlagsahn’ dem Conditorheld. 

Der Staat kann dies nicht länger tragen; 

Fin jeder hat verdorb’nen Magen, 

/u Ende ist der Fliederthee, 

Der stillen kann des Rauches Weh. 

und andrer kräft’ger Happen 
0,1 n Finder jetzt nur Sahne pappen. 

Das Volk entnervt, es sinkt der Mut 
Uenn man nicht schleunigst Einhalt thut 
Da muss man sich nun also fragen — 
nd dieses ist allhier zu sagen i 
Ob man dem Zuckerleckermann 
Das Sahnebrau’n verbieten kann, 

Dieweil des Volkes Kraft und Geld 
Durch Schlagsahne ganz zusammenfällt. 

Fm Fall, der, was ich auch gelesen, 
iSoch nie im Reiche dagewesen. 

Nun, Herr Minister Schnüffelfritz, 
c , .., e ,, . J etet zei ff e er mir seinen Witz, 

chnuffelfritzus. Hm hm - S'ist schwer, beim Element! 

Der Zuckerlecker hat’s Patent, 

Hm, hm — das sind verzwickte Sachen. 

Es murrt das Volk in seinem Wahne, 

Wenn man ihm rauben will die Sahne 
Hm, hm — ’ 

Artaxerxes. Da war mein früherer Ministen 


Artaxerxes. 
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Kein so langweiliger Philister. 
Schnüffelfritzus. Hm, hm. 


4. Auftritt 

Mardechai (stürzt herein und fällt dem Könige zu Füssen). 

Gnade, Gnade, o mein König! 

Artaxerxes. Wer ehret meine Macht so wenig, 

Wer dringt sich in mein Königszimmer keck? 

Ham an. Der Jude Mardechai! 

Artaxerxes. Der Jud’ hinweg! — 

Mardechai. Es fleht mein Volk um Gnade, nimm zurück — 

Artaxerxes (zornig). 

Hinweg, sag ich, hinweg! Aus meinem Blick! 

Ich hab’s beschlossen. — 

(2 Statisten führen Mardechai ab.) 

Artaxerxes. Nun, Herr Minister, weiss er jetzo Rat? 

Schnüffelfritzus. Ja — nein — o gebt mir Zeit ein Jahr, 

Ich lege dann den Fall ganz klar. 

Artaxerxes. Ein Jahr! Und unterdes ist alles Volk verdorben — 
Die Untcrthanen all am Bauchweh mir gestorben! 

Nein, Herr Minister, weiss er was! — 

Ich will entscheiden, dass das Fass 
Voll Sahne binnen Jahresfrist 
Allein von ihm gegessen ist; 

Was der Conditor fabriziert, 

Das wird von ihm verschnabuliert. 

Und was er mittags übrig lasst, 

Davon isst abends er den Rest. 

Schnüffelfritzus. O weh; wovon das Volk den Magen sich verdorben, 
Daran ist manch’ Minister schon gestorben! 

5 . Auftritt. 

(Esther, geführt von Silpa und Susanna, tritt königlich geschmückt, in den Saal.) 
Ham an (hei ihrem Eintritt, zum König). 

Die Königin der Juden naht. 

Artaxerxes. Wie! Hab ich keine Ruh in meinem eignen Staat! 

Teil will sie nicht empfangen und nicht sehen — 

Wie kann sie sich hier einzudringen unterstehen? 

(Esther fällt bei diesen zornigen Worten in Ohnmacht: Silpa und Susanns 

fangen sie auf.) 

Silpa. Mein Gott, die Königin stirbt! Bringt ein Glas Wein! 
Schnüffelfritzus (springt herzu. Er nimmt aus dem Rocke ein Fläschchen 

und giebt es Silpa). 

Fan de Cologne! — Hier reibt die Schlafe ein! 
(Susanna und Silpa mit Esther beschäftigt.) 

(Der König sieht jetzt die ohnmächtige Esther und fährt erstaunt ob ihrer 

Schönheit zurück.) 

Artaxerxes. Was, dieses Engelsangesicht, 

Das ist die Königin der Juden nicht! 

(.Der König ist um sie beschäftigt, Esther schlägt die Augen auf) 
Esther. Wo bin ich? 


4 
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Artaxerxes. In des Königs Arm, mein Kind* 

Ich bin dir liebevoll gesinnt, 

Was willst du von mir, Schönste mein, 

Wie kann ich dir gefällig sein? 

Esther. O, Gnade für mein Volk! Erbarme dich 
In Liebe meines Volkes, meines armen! 

Artaxerxes. Wer ist dein Volk? 

Esther. Die Königin bin ich 

Der Juden. Hab Erbarmen, o Erbarmen! 

Artaxerxes. Ha, nichts davon! Du lebe; doch die andern 
Die müssen alle in das Jenseits wandern! 

Kein Wort mehr von den Juden — 

Esther. Soll ich leben 

Und alle meine Brüder sterben seh’n! 

Ach, lass mich meine Arme zu dir heben 
(Sie sinkt auf die Knie.) 

Und mich hier dich um Gnade flch’n! 

Was hat mein Volk, das arme, denn gethan? 
Artaxerxes. Ihr weichet ab von unsres Volkes Bahn, 

Befolget nicht mein königlich Gebot, 

Ihr dienet einem fremden Götzen, 

Gehorcht nicht unseren Gesetzen. 

Und darum trifft euch insgesamt der Tod! 

Doch du erhebe dich, (Er hebt sic aul) ein Gesicht, 
So fromm und gut wie deines, frevelt nicht 
Du mögest leben! 

Esther. Nein, mein König, nein! 

Dann will ich auch mich gern dem Tode weih’n! 

O, gieb mir Kraft, du Herr im Himmelsreiche, 

Dass ich des stolzen Königs Herz erweiche, 

Du Herr im Himmel, einz’ger ew’ger Gott, 

Sieh deines Volkes bittre Not! 

Haman (ZU Artaxerxes). 

Mein König, hör’ sie nicht! Lass dich beschwören! 
Artaxerxes. Man kann sie wenigstens doch hören! 

Haman (bei Seite). 

O weh, dann ist es schlecht um mich bestellt, 

Das Beste ist, ich gebe Fersengeld. — 

(entfernt sieh heimlich.) 

Esther. Wir dienen, sagst du, einem fremden Götzen, 

Wir trotzen den gegebenen Gesetzen? 

O, nein, das ist dem Juden fern: 

Der Jude glaubt an Gott, den Herrn, 

Der schuf den blauen Himmel und 
Das weitbegrenzte Erdenrund, 

Der sein Gesetz am Sinai gab kund. 

Der uns erwählt hat unter allen, 

Zu dem aus jedes Juden Mund • 

Alltäglich Lobgesänge schallen, 

Der nimmer uns verlassen wird, 

’ 
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Wie auch sein Volk gefehlt, geirrt, 

Nie haben wir nach fremdem Ihun getrachtet, 

Nie haben wir dein Wort verachtet; 

Doch unsres grossen Königs Huld 

Ging uns verloren durch des Haman Schuld, 

Des hinterlistigen Gesellen, 

Der seine Netze uns zu stellen, 

Dich, hoher König, hat belogen, 

Dich, hoher König, hat betrogen. 

Er hat mit Schmeichelworten Dich 
berückt und deinen Sinn gefangen, 

Durch ihn allein ist sicherlich 
Der tückische Befehl ergangen. 

Artaxerxes. Wie, Haman, solches lässt du dir gefallen 1 
Verteidige dich hier vor uns allen! 

(Er sieht, dass Haman entwichen ist und erhebt sich erregt vom 1 hron.) 
Wie? Wo ist Haman? 

Ein Diener. Heimlich ging er fort. 

Artaxerxes. Fort? Also hatte er ein bös’ Gewissen. 

Dass ich dies hab’ erleben müssen! 

Ich bin getäuscht! Jetzt glaub ich es; allein 
Dem Bösewicht soll seine Strafe sein! — 

Auf setzt ihm nach! — 

(I)iener ab.) 

Artaxerxes. O schnöde Hinterlist, 

Durch die mein königliches Ohr betrogen ist! 

Ich dank’ Euch, Esther, wunderschöne Maid, 

Und werd’ Euch dankbar sein für alle Zeit. 

Ich nehme den Befehl sofort zurück. — 

Doch jetzt erhellet Euren trüben Blick. 

Es freue sieh das Volk nach langer Qual, 

Das Angstgespenst, von seiner Thüre weich es. 

Ich wähle dich, o, .Esther, zum Gemahl; 

Sei mit mir Kön’gin meines Reiches! 

(Alle Rufen:) 

Heil Artaxerxes! Heil Esther, unsrer neuen Königin! 

Esther. Dank dir, mein hoher Herr! 

Artaxerxes. Der Haman soll 

Z um Lohn für alle seine Sünden 
Sein Ende an dem Galgen finden! 

(Diener ab) 

Nun lasst die Freud' in unserm Reiche wohnen. 


Lieb Esther mög’ mit mir als Kön’gin thronen. 

Hier setzt dich nieder, du mein höchster Schatz, 

Es hat mein Königsstuhl für alle beide Platz. 

(Sic setzen sich beide auf den einen Stuhl) 

Ein wenig eng zwar, wie es sonst nicht Sitte, 

Doch ssgt mein Lieblingsdichter nicht so wahr: 

Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend 
Paar/ (Schluss folgt.) 




i* 
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errätV? 

Pie Hamen öerjenigen Abonnenten. Sie in ben 
erfteii Ö (Tagen richtige töfungen au uns gelangen 
taffen, werben in bem mirfiftcu Hefte ucröffcutlirf> t' 


Kuflöfutig ber Kätfel in IX o. 3 


I. 


ibirfd), 3nna, -ieim, 4tel?m, (iriin, -ieiui. 

Pie Knfangsbucbftaben ergeben: Ai fl'rf. 

„ £ubbucbftaben „ Sdjaininai. 


II. 

3e6efia, ii'li, IDfirficb, iiofea, Übel, IJtecfar, Beremia, ülma Brpliania. 


III. Scbus. 

pirfe Kbotfy in. i. .-pin nr.x ;s sf ns; j\x2 j?n 
Da meajin bnso uloon ato hau lech. „Sebeufe, tuoljer 6u fommft unö trofyin 
6 u geljft." 


JvätfoI: I. 5irßcnrätfef. 

21 , 6i, 6o, 6orf, 6üf, c, i, fa, far, fei, tov, rif, ji. 

2lus biefeit 1,3 rilben feilen 5 ID Örter gebilbet merben, bereu 2lnfangs= 
budiftaben, ron oben na di unten gclefen, ben Hamen eines Königs r>on 3 u & l b 
uub beffen (Enbbucbftaben, ebenfalls non oben narb unten gelefen, ben Hamen 
ber nuditigften ber fanarifcbcn 3nfeln ergeben. Die IDörter bejeiefjuen: 

1. Stabt am JvEjein, 2. Saum, 3 , <£in männl. Dorname. 4. ,^Iuj5 
in Deutfdjlaub, 5 . Königin non Karthago. 

£tugcf. t’oit Jgnatj Stiller in tüolfenbiittcl. 

III. 

Ulrdirnrätlrf. 

Pic fahlen do ii 1 -16 fiiic» auf ncbeuflebcrtbe 
16 gelber fo 311 Diuteilcii. baf> bie Summe berufen?* 
rechten uub tuagerccbten 5 ^bleurcil]eu uub bie ber 
Diagonale = :$-fift. 


€ingf. d ^rit) IHeyer*23erlin. _!_ 

€ingef. d. Mar 2lMer in Hatibor. 

.\iir bie Hebaftion oerantiDortlicb: (£. ^lauter, Berlin N. x £l]ri[iinen*5 trage 36. 

Prmf non £. IDedjfelmanu, 23crliit 2Tcue Sd?öubaufcr‘Stragc 11. 


II. 

f? i? 

I) ßofi»t i) 

*? h 
f? r ? i) 










































